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Stiftung Schloss Schwarzenburg – Jahresbericht 2022 
 
 

 
 
Der Betrieb des Schlosses Schwarzenburg durch die Stiftung läuft inzwischen seit über 12 Jahren. Die 

Stiftung mit ihren Liegenschaften steht nach wie vor auf vier Beinen:  

- Die Dauer-Vermietung,  
- die Vermietungen für Einzelanlässe,  

- die Aktivitäten des Schlossvereins und weitere kulturelle Anlässe,  

- und nicht zuletzt ein namhafter wiederkehrender Beitrag des bernischen Lotteriefonds.  

Dank dem Normalbetrieb nach Covid konnten wir nach einigen Jahren wieder einen kleinen Gewinn 
von knapp 6’400 CHF verbuchen, was unserem Eigenkapital sehr gut tut!  

 

Betrieb: Dauer-Vermietung  
Die fixe Vermietung verschiedener Räume an „Pflege und Betreuung Schwarzenburgerland“ (Erster 

und zweiter Stock), an die Geschäftsstelle des Naturparks Gantrisch (Parterre), an die Musikschule 

Köniz, an Flügel 11 (beide im Nebengebäude) wurde weitergeführt.   
 

Einzel-Vermietungen und kulturelle Veranstaltungen  
Im Berichtsjahr konnten wir nach zwei Covid-Jahren wieder voll starten und stellten fest, dass das 
Publikum wieder ins Schloss kommt und die Veranstaltungen geniesst. Wir sind sehr dankbar über 

diese Situation, auch im Namen des Schlossvereins und der verschiedenen privaten 

Veranstalter/innen!  
 

Kulturelle Veranstaltungen des Schlossvereins 

Der Rückblick aufs Schlossverein-Jahr 2022 fällt zwiespältig aus. Einerseits konnten wir fast 

alle Veranstaltungen wie geplant durchführen, was noch im Sommer alles andere als sicher 

war. Und nur die erste im Januar war noch von Corona-Einschränkungen, also der 

Zertifikatspflicht betroffen. Der Auftritt von Vera Bauer, den sie wegen Krankheit leider 

absagen musste, wurde ins Jahr 2023 verschoben. Andererseits nahm die Gesamtzahl der 

Eintritte im Vergleich zu den beiden Corona-Jahren kaum zu: im 2020 waren es 753, im 2021 

704 und im 2022 755 Anwesende. In den beiden Jahren vor Corona waren es je knapp 1000 

gewesen. 
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Das wirkte sich natürlich auf die Einnahmen aus den Anlässen aus: Sie lagen von 2017 bis 

2019 deutlich über 20'000 Fr., 2020 und 2021 bei 12'000 Fr. und letztes Jahr bei 14'000.- Fr. 

Und während wir 2020 und 2021 vom Kanton Ausfallentschädigungen um je ca. 4000.- Fr. 

erhalten hatten, mussten wir letztes Jahr sogar einen Teil davon zurückzahlen, da wir einen 

kleinen Gewinn gemacht hatten. Auch zu erwähnen ist, dass wir in den letzten drei Jahren auf 

den Unterstützungsbeitrag der Stiftung Schloss Schwarzenburg verzichtet haben. Die Folge 

von all diesen Zahlen ist, dass die Rechnung 2022 des Schlossvereins mit einem deutlichen, 

wenn auch tragbaren Verlust abschliesst. 

 

Das Schloss-Programm 2022 war gewohnt vielfältig. Es begann mit dem berührenden 

Zweipersonen-Stück «Nachtbraut» von Markus Keller nach Texten von Francis Giauque und 

führte über Französische Chansons («Deux fois C»), Kabarett («Zytsoguet» mit Cabaret 

ScherzGrenze), Lieder aus aller Welt (Nina Dimitri, Thomas Aeschbacher, Geri Zumbrunn 

und Silvana Gargiulo), Contemporary Jazz («MARISA»), zeitgenössische Schweizer 

Volksmusik (Evelyn und Kristina Brunner) bis zum Auftritt von TKD im alten 

Tätschdachhaus, bei dem unser Lichtmeister Kurt Leiser in die Tasten griff. Gemeinsam mit 

der Volkshochschule Schwarzenburg luden wir Dr. Thomas Franz Schneider von der 

Universität Bern ein, uns die Flur- und Siedlungsnamen in unserer Region zu deuten. 

 

 
 

Nach der Sommerpause folgte das Schloss-Openair im Hof, wo Henri Huber & Friends und 

das Publikum leider etwas unter dem Regen litten. Simon Althaus & Manuel Pasquinelli 

füllten den Schlosskeller mit ihren rhythmisch-sphärischen Klängen, der Altmeister Franz 

Hohler berichtete vom «Enkeltrick», Livia Anne Richard stellte ihr zweites «Anna»-Buch vor, 

begleitet vom Blues-Urgestein Wale Liniger, Klezmer Pauwau entführte uns in die Welt der 

Musik aus der jüdischen Tradition Osteuropas und Valsecchi & Nater luden uns zu ihrer 

«Rosenhochzeit» ein.  
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Wie jedes Jahr war die Literatour zu Gast und zog der Schlossmärit zum 1. Advent zahlreiche 

Besucherinnen und Besucher an. Im November stellten Johannes Josi und Daniel Jaun an 

einem Konzert ihre Arbeit mit den «Liedern va hie» vor, zusammen mit den drei Ensembles 

«Runzelstilzli», «Guggisberger Vokalquartett» und «Duo Macchia». Den Abschluss bildeten 

Alexander Estis und Niculin Janett mit «Schweizer Wortgeschichten». 
 

 
 

 
Unterhalt der Schlossanlage  

Nachdem wir in den ersten Jahren des Bestehens der Stiftung wenig Unterhalt betreiben mussten, 

wurden im Berichtsjahr im Schloss und in der Gartenanlage verschiedene grössere Unterhaltsarbeiten 

geplant und ausgeführt, und die nächsten Schritte sind bereits in Vorbereitung.   
 

So wurde die Gartenanlage an verschiedenen Orten angepasst: Pflanzung neuer standortgerechter 

Sträucher, Ersatz der alten Niederstamm-Obstbäume im Schlossgarten, Ergänzung des Wegnetzes im 
Schlossgarten, etc.  

 

Am Schloss selber wurden die Sickeranlagen an einigen Orten ersetzt, um das Fundament besser zu 
schützen; im obersten Geschoss musste eine Absenkung auf der Westseite dringend repariert werden, 

weitere Arbeiten erfolgten im Schlosshof. Die Planung grösserer Unterhaltsarbeiten geht weiter – 

inzwischen liegt ein umfassender Zustandsbericht zur gesamten Schlossanlage vor.  

 
Herzlichen Dank an Anna Rohrbach, Jürg Schweizer und Adrian Moser aus dem Stiftungsrat, die die 

Arbeiten koordiniert und auch die regelmässigen Kontakte zu den kantonalen Stellen, zu Häberli 

Architekten und zu den ausführenden Handwerksbetrieben geführt haben.  
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 Die Jahresrechnung 2022 – Bilanz 
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Die Jahresrechnung 2022 – Erfolgsrechnung  
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Die Jahresrechnung 2022 - Revisionsbericht 
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Fazit und Dank  
Auch für das Jahr 2022 gebührt allen Beteiligten ein spezieller Dank. Es wurde im und um das Schloss 
herum mit Herzblut sehr viel geleistet. Speziell seien Nicole Wettstein, die Betriebsleiterin, Anna 

Rohrbach, die Geschäftsführerin der Stiftung, und die Verantwortlichen des Schlossvereins erwähnt. 

Der Stiftungsrat dankt den Spenderinnen und Spendern, Sponsoren und Gönnern herzlich.  

 
Schlussendlich ein herzlicher Dank an meine Kolleginnen und Kollegen im Stiftungsrat. Sie halten die 

Weiterentwicklung der ganzen Anlage in ihren Händen, unterstützen die Aktivitäten gegen innen und 

aussen und sind immer präsent.  
 

 

Schwarzenburg, 23.06.2023  

 
Für den Jahresbericht:  

Ruedi Flückiger, Präsident des Stiftungsrates 

 

 

 
 

 

Ein ganz besonderer Dank geht an den Lotteriefonds des Kantons Bern, der den Betrieb seit Jahren mit 
wiederkehrenden Beiträgen und für die anstehenden Unterhalts-Investitionen massgeblich unterstützt.  

 

 

 
 

 
 


